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Mechanisch verfestigte Verbund-
Stoffe mit Medieneinlagerung
Der Einsatz von Textilien im technischen Sektor ist in heutiger Zeit
so selbstverständlich geworden, wie das Bedürfnis der Menschen
sich zu kleiden. Der Wert textiler Produkte wurde aufgrund ihrer ste-
tig erweiterten Eigenschaftsprofile und durch Faserstoffkombinatio-
nen ständig gesteigert.

Nadeltec lik

Mechanische Verfestigungsverfahren
für Verbundstoffe mit Medieneinlagerungen

Nähwirktechnik
MALIMO

übrige Verfahren
(Stepp-, Strick-,Wirk-,
Kemafiltechnik u.a.)

kombinierte Verfahren

Verbünde mit Faser-
vernadlung und Fadenver-
maschung

Verbünde mit
Faservernadlung und Faser-
vermaschung

Aus Fasermischungen und Fadenarten-

Zusammenstellungen erzielten die Fach-
leute ebene textile Flächengebilde. Auch
diese konnten nicht alle steigenden For-
derungen und Wunschvorstellungen er-
füllen, besonders für technische Anwen-
düngen. Die nächste Steigerung waren
Verbundtextilien mit mehreren Flächen
und sogar verschiedenen Faserstoffen.
Die damit gewonnenen Möglichkeiten
sind noch nicht ausgeschöpft, aber die
Gedanken nach neuartigen Verbindun-

gen mit unterschiedlichen Medien wie
«Textil und Nichttextil» waren bereits

geboren und werden zurzeit auch viel-
fältig realisiert.

Eine der Techniken mit einer grossen
Vielfalt gut nutzbarer Varianten zur Fier-

Stellung von Verbunden textiler und auch

textiler/nichttextiler Strukturen, Struktu-
ren/Medien, ist das Nähwirkverfahren
MALIMO. So wird es unter intensiver

Herausarbeitung und verstärkter Nutzung
der Eigenschaften dieser Verbundstoffe

umfangreiche Anwendungen im Bauwe-

sen geben, nicht nur in der Geo-Technik
oder im Verbundwerkstoffbereich.

AMx 2:

Was sind Verbundstoffe?

Verbundstoffe sind flächenförmige
Materialien gleicher oder unter-
schiedlicher Charakteristiken, die mit
faser- oder fadenförmigen, körnigen
oder allgemein schüttfähigen und
nach Dosierbetrieb zuordbaren bzw.

zugefügten Medien angereichert, ver-

stärkt oder voluminös aufgebaut wer-
den.

AMx 7 zeigt mögliche Aufbauvari-
anten von mechanisch verfestigten
Verbundstoffen für Medieneinlagerun-
gen. In der Ahb. 2 sind mechanische

Verfestigungsverfahren dargestellt.
Daraus ist ersichtlich, dass die oft als

Konkurrenzverfahren angesehenen
Techniken in Gemeinsamkeit nützli-

eher sein können, als in getrenntem
Einsatz, wo jede Technik ohnehin be-
reits ihre Besonderheiten und damit
Marktanteile besitzt.

Anwendungstechnische Beispiele

1. Verbundstoffe als Dränelement

Dränelemente gibt es in fast allen Bau-
branchen in unterschiedlichster Aus-
führung und mit verschiedensten Mate-
rialien. In der Geotechnik wurden erst-

malig in grösserem Umfang Drän-
schichten eingesetzt, die aus einem ho-
hen Anteil Textilien oder nur aus Tex-
tilien bestehen.

Zur Trockenlegung von Feuchtlager-
Stätten (Schlammauffangbecken usw.)
werden vorzugsweise Vertikaldräns in
Streifenform verwendet. Für Gebäude-

isolierungen oder Sanierungen können

grossflächige Dränsysteme zur Anwen-
dung kommen.

Diese Dräns werden in einem kombi-
nierten Verfahren auf einer MALI-
WATT-NähWirkmaschine in Spezial-

Flächenverbundstoffe
(mechanisch verfestigt)

reiner Textilverbund
mit Textileinlagerungen

rein nichttextiler Ver-
bund mit nichttextiler
Einlagerung

Textilverbund mit
eingelagerten nicht-
textilen Anteilen

Flächenverbund nicht-
textiler Flächen mit nicht-
textilen Einlagerungen, aber
Textilverbindungselementen

A/j/x / : Aw/Zrawvanä«ten mec/ran/sc/? ver/esf/gfer VerÖH/tt/sfo/fe
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ausführung produziert. Die Produkte
werden in abgepasster Länge in Strei-
fen geschnitten und gerollt von der Ma-
liwattmaschine entnommen. Die Ge-

samtmasse der Dräns ist variabel ein-
stellbar und wird für jeden Anwen-
dungsfall festgelegt. Deckschichten,
Filterschichten und Sickerschicht wer-
den in unterschiedlichen Massen, Ma-
terialarten und Dicken ausgeführt.
Besondere Markmale sind:

- hohe Längsstabilität, d. h. geringe
Dehnung und damit geringe Quer-
kontraktion;

- geringe Zusammendrückbarkeit bei

Flächenbelastung, d. h. geringerer
Dickenverlust;

- gute Verarbeitbarkeit;

- hohe Langzeitfunktionsfähigkeit hin-
sichtlich des Wasserableitvermögens.

Die Daten eines Anwendungsbei-
spiels sollen dies belegen:

Dränstreifen: 15 cm Gesamtbreite,
10 cm effektive Sickerschichtbreite,
Gesamtmasse 1200 g/nP incl. 900 g/nP
Sickerschicht.

Die AbbzYJzz/zg 5 zeigt den Verlauf
der Transmissivität bei verschiedenen
Auflasten. In AbbzVc/zzzzg 4 ist das Fest-

igkeitsverhalten bei Zugbeanspruchung
dargestellt. AbbzYz/zzzzg 5 zeigt das Ver-
halten des Vertikaldräns bei verschie-
denen Stecktiefen im Erdreich.

Die Streifenbreite der Dräns kann
nach diesem Verfahren variiert werden.
Es sind unterschiedliche Breiten neben-
einander herstellbar, so auch Dräns in
grösseren Bereichen wie beispielsweise
in 1000 bis 3000 mm, vorzugsweise in

25-mm-Stufungen.

Dränstreifen-
dehnung
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Ab/z. 5: De/2ttM«g.vver/za/re« bez'zzz Streutest

Als Sickerschicht lassen sich auch

geeignete Kemafilstränge einsetzen
und in den Verbundstoff gut einfügen.

2. Verbundstoffe als Erosions-
schütz

Verbundstoffe für den Erosionsschutz

gibt es im Baubereich und besonders in
der Geotechnik in vielfältigster Art und

Ausführung für unterschiedlichste An-
forderungen. An dieser Stelle soll auf
ein Verbundmaterial hingewiesen wer-
den, welches mit schüttfähigem Medi-
um während des Verbundherstellungs-

prozesses gefüllt wird.
Bei dieser Verfahrensvariante wird

das schüttfähige Material (körnig, gra-
nuliert oder pulverförmig) so einge-
bracht, dass eine gleichmässige Füllung
der Verbundmatte entsteht. Der Verbin-

dungsprozess findet so statt, dass die

Verbindungselemente und Verbin-
dungsmaterialien nicht bzw. geringfü-
gig mit dem Füllmedium in Verbindung
kommen. Dadurch wird der Verschleiss
der Verbindungselemente auf ein nor-
males Mass gehalten.

Nach der Nähwirktechnik hergestell-
te und mit Füllmedien versehene Ver-
bundmatten weisen kanalartige Struk-
turen bzw. sehr ungleichmässige Ober-
flächenstrukturen durch die Art der

Verbindung auf. Die nach der neuen
Version hergestellten Verbundstoffe mit
verfüllten Medien zeigen eine relativ
hohe Gleichmässigkeit an der Ober-
fläche und in der Mattenstärke. Als
Beispiel sei eine 7 kg/nr schwere Ver-
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Variante Mattenstärke
an Verbin-
dungsstellen
[mm]

Mattenstärke
zwischen Ver-
bindungssteilen
[mm]

Querschnittsdar-
Stellung

A bisherige
Variante

a= 0 7,5 b 0 16 M
a : b~ 1 : 2,2

B neue
Variante

c= 13,0 d 14,0
c : ds> 1 : 1,1

Abb. 6: Gcgr«üb<?r.v/e//M«£ der <2Merscb«/de

bundmatte, mit feinerem Baukies ver-
füllt, betrachtet.

Nach der bisherigen und der neuen
Version wurde die Verbundverfestigung
in 25 mm Abstand mit jeweils Fransen-

bindung vorgenommen. In Abb. 6 wer-
den die Querschnitte der Verbundstoffe
gegenübergestellt.

Die so gestalteten Verbundstoffe sind

je nach Art des Füllmediums und der
Wahl der Deckschichten für Unterwas-
serböschungen, als Schutzschicht im
Deponiebau oder als Verbundstoffe mit
quellenden Medieneinlagerungen ein-
setzbar.

3. Verbundstoffe als Beweh-
rungselement

Textile Bewehrungselemente sind

Festigkeitsträger für meist eine oder

zwei Beanspruchungsrichtungen. All-
gemein werden in Baubereichen wei-
tere technische Forderungen an die

Bewehrungselemente gestellt, so z.B.
Abschirmeffekte oder Filterwirkun-
gen.

Geht man von rein textilen Beweh-
rungselementen aus, so wird das

Einbringen von Geweben in Nadel-
Vliesstoffe oder das Anbinden von Fä-
den an Vliesstoffbahnen bereits prakti-
ziert. Dabei müssen Nachteile in Kauf
genommen werden, wie teilweise
Festigkeitsminderung der eingenadel-
ten Gewebebahnen oder das Heraus-
ziehen der aufgebundenen Fadenmate-
rialien im Gebrauch bzw. bei der Wei-
terverarbeitung, der Verlegung, der
Verankerung usw.

Um diese Fälle auszuschliessen, wur-
den Verbundstoffe entwickelt, die mit-

tels Fadenarmierung als Bewehrungs-
Vliesstoff eingesetzt werden können,
bei denen die Armierungsfäden fest am
Vliesstoff verankert sind. Dadurch las-

sen sie sich nicht mehr ablösen oder
herausziehen.

Dieses Maliwatt-Verfahren ermög-
licht es, die Dichte der Armierungsfä-
den zu variieren und je nach Art der

Armierungsmaterialien unterschied-
lichsten Anwendungen anzupassen.
Die Wahl des Verbindungselementes ist
sicherlich vom konkreten Anwen-
dungsfall abhängig.

So gefertigte Verbundstoffe erreichen

Festigkeiten bis über 200 kN/m. Die
Verbundarmierungen erlauben es, Be-

wehrungselemente bis etwa 1800 g/nF
bzw. 2000 g/nF mit jeweils definierter
Festigkeit zu fertigen. Die Abb//-
d««g 7 zeigt Armierungsbeispiele für
Bewehrungselemente als Verbund-
Stoff mit rein mechanischer Verfesti-

gung.

Zusammenfassung

Werden die Verbundstoffe gemäss

vorgenannten Beispielen in ihren Auf-
bauvarianten betrachtet, sind Unter-
Scheidungen nach Art der Zuschüttung,
nach der äusseren Form sowie nach

spezifischen Eigenschaftsmerkmalen
möglich.

Auf diese Weise unterscheiden sich
die Verbundstoffe erheblich, zumal Va-
riationen der Trag- bzw. Deckschichten
einen zusätzlichen weiteren Konstruk-
tionsraum erlauben. Dementsprechend
ergeben sich für das Bauwesen weitrei-
chende Einsatzfälle und Anwendungen
mit all seinen Verzweigungen.

Nach diesen Anregungen für neue

technisch-technologische Lösungen
scheint es wichtig, darauf einzuwirken,
dass Baufachleute und Textiltechniker
noch enger zusammenarbeiten, um op-
timale Einzellösungen mit Erfolg
durchzusetzen und zur Anwendung zu

bringen.

Autor: D/p/.-/«g. Bete?* Ze/xberg, GILS'

GeofexftV Gmb// <£ Co. KG, D-0S626

Ador/7Vbgd««d, ein ße/neb der Gnter-
rce/z«re«sgrM/?/?e /Vaue-Fasertecbn/k
Lübbecke

Verbundstoff Ges. Masse
(g/nF)

Vliesstoffanteile
(g/nF)

Armierungsanteil
(g/nF) + Bindefaden

Längsfestig-
keit (kN/m)

A 530 1 x 150 340 / 4 Fdn/dm 73

B 1290 1 x 150 1020 /14 Fdn/dm 258

C 670 2 x 150 350 / 4 Fdn/dm 91

D 1380 2 x 150 1030 /14 Fdn/dm 300

E 545 2 x 150 245 / 14 Fdn/dm 291

F 665 2 x 150 365 / 14 Fdn/dm 223

Abb. 7: ßewbrwngsverbuMdstoj/fe (A b/.s £> mtf Fo/yesterarw/eriorg, L ««d F mit
Ara/n/darm/e/'«ngj
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